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Qualifikation – Hinspiele
PAOK Saloniki - Basel 2:1 (1:0)
Astana - Midtjylland (DEN) 2:1 (1:0)
CFR Cluj (ROU) - Malmö 0:1 (0:1)
Dinamo Zagreb - H. Beer Sheva (ISR) 5:0 (2:0)
Tetovo (MKD) - Sheriff Tiraspol (MDA) 1:0 (1:0)
RS Belgrad - Marijampole (LTU) 3:0 (2:0)
Legia Warschau - Trnava (SVK) 0:2 (0:1)

Rückspiele am 31. Juli/1. August

PAOK Saloniki - Basel 2:1 (1:0)
SR Madley (ENG). – Tore: 32. Cañas 1:0.
80.Prijovic 2:0. 82. Ajeti 2:1.

Basel: Omlin; Suchy, Frei, Balanta; Petretta
(45. Kaiser), Serey Die, Zuffi, Riveros; Oberlin
(62. Kalulu), Ajeti (94. Bua), Stocker.

Bemerkungen: Basel ohne Widmer (krank),
Campo, Kuzmanovic, Xhaka (alle verletzt) und
Manzambi (nicht im Aufgebot). Verwarnungen:
35. Serey Die (Foul). 69. Stocker (Foul). 75. Frei
(Foul).

Champions League

Florian Raz

Kürzlich haben sichMarco Strel-
ler und BernhardHeusler getrof-
fen. Der aktuelle Sportchef und
der ehemalige Präsident des
FC Basel unterhielten sich über
Partien, in denen sich das Schick-
sal eines Fussballclubs entschei-
den kann. Das haben die beiden
in alten, gemeinsamen Zeiten ein
paarmal erlebt. Die Quintessenz
aus den gemeinsamen Erinne-
rungen fasst Streller so zusam-
men: «Diese Spiele musst du
dann halt auch gewinnen.»

Die Fähigkeit, daswirklich zu
tun, nennt sich im Fussball Qua-
lität. Und ob der FCB davon ge-
nügend hat, um in dieser Sai-
son seinen hohenAnsprüchen zu
genügen, darüber darf auch nach
dem Auftritt beim griechischen
Cupsieger PAOK Saloniki gerät-
selt werden.

Die Basler haben derzeit auf
jeden Fall keinen Streller im
Sturmund schon gar nicht einen
Alex Frei. Stattdessen haben sie
für einen Dimitri Oberlin fünf
Millionen nach Salzburg über-
wiesen, der inThessaloniki übers
Feld irrlichtert, als führe er einen
Feldversuch in der Chaosfor-
schung durch. Und der José Ca-
ñasTraumtor zum0:1 nachmäs-
sigem Zweikampfverhalten von
ganz nah anschauen darf.

Das sinkende Basler Boot
Der FCB hat aber wenigstens
auch einenAlbianAjeti, der zwar
seine erste grosse Gelegenheit
desAbends vorderPause vergibt.
Der aber da ist, als das Basler
Boot bereits im Thermaischen
Golf vor Saloniki zu versinken
droht.Mit seinem 1:2 durch einen
Kopfball in der 81. Minute be-
straft er die stümperhafte Ab-
wehrarbeit der Griechen. Und er
wirft seinenTeamkollegen einen
Rettungsring hin.

Dank des Auswärtstores hat
der FCB nun am 1. August noch
realistische Chancen, einen
Schritt näher in Richtung Cham-
pions League zu kommen – und
sich bereits imMinimum für die
Gruppenphase der Europa
League zu qualifizieren.

Ein ähnlichwirrerAbend,wie
ihn Basel in Thessaloniki ablie-
fert, dürfte nicht reichen. Doch
der FCB weiss nun auch, dass
ihm keine Mannschaft gegen-
übersteht, vor der man weiche
Knie bekommen muss. Saloniki
hat mit dem aktuellen Europa-
meisterVieirinha zwar einenAk-
tivposten auf dem linken Flügel
und ein paar technisch beschla-
gene Akteure. Aber einen höhe-
ren Rhythmus als diesmal wer-
den die Griechen kaum gehen
können. Sie wissen ja nicht ein-
mal, wann ihre nationale Liga
starten soll.

Und vielleicht entspannt sich
in den siebenTagen bis zur zwei-
ten Begegnung ja die personelle
Notlage der Basler in der Ab-
wehr. Dort setzt FCB-Trainer

RaphaelWicky gegen PAOKEder
Balanta ein, weil er sein in der
letzten Champions League so er-
folgreich angewandtes 3-4-3
spielen lassenwill. Der Innenver-
teidiger hat vor diesem Auftritt
18 von 22 Wettbewerbsspie-
len des FCB verpasst. Was ihm
nur einmal richtig anzusehen ist,
in der 80. Minute. Aber da fällt
halt auch das 0:2 durch den in
St. Gallen aufgewachsenenAlek-
sandar Prijovic.

Eine unendliche Geschichte
Und dann ist da noch die schein-
bar unendliche Geschichte der
FCB-Rechtsverteidiger. Erst ver-
lässtMichael Lang Basel in Rich-
tungGladbach, dannverletzt sich
der eingeplante Ersatz Taulant
Xhaka. Ersatz-Ersatzmann Nef-

tali Manzambi verzichtet dan-
kend auf die Einsatzminuten,
weil er lieber Stürmerwäre.

Der Transfer von Silvan
Widmer schliesslich zieht sich so
lange hin, dass erTrainingsrück-
stand hat, was in Saloniki aber
egal ist,weil ermit einerMagen-
Darm-Grippe fehlt. Und dann
verletzt sich Ersatz-Ersatz-Er-
satzmannRaoul Petretta nach 40
Minuten so schwer, dass Yves
Kaiser kommen muss. Er ist 20,
gelernter Innenverteidiger – und
kommt in diesemMillionenspiel
zum ersten Einsatz als Profi.

Warum die Griechen danach
nicht mehr Druck über die Seite
des Debütanten machen, bleibt
ihr Geheimnis. Der FCB müsste
sie dafür imRückspiel eigentlich
bestrafen.

Ajeti wirft den Rettungsring
Fussball Als es bereits ganz düster aussieht für den FC Basel, trifft Albian Ajeti zum 1:2 bei PAOK Saloniki. Die
Basler dürfen nach demHinspiel in der zweiten Qualifikationsrunde noch auf die Champions League hoffen.

Fussball Nach dervonMesut Özil
verursachten Schockwelle in
Deutschland folgt die Wortmel-
dung aus Ankara. Der türkische
Präsident RecepTayyip Erdogan
gratuliert dem Arsenal-Spieler
zum Rücktritt aus der National-
mannschaft und freut sich, dass
dieser sich vom DFB abwendet.

DerMann, der imMai zusam-
men mit Özil und Ilkay Gündo-
gan auf einem Foto posierte und
so im Deutschen Fussball-Bund
ein Beben auslöste, behauptete
nach einer Fraktionssitzung der
Regierungspartei AKP, mit Özil
telefoniert zu haben.

«Seine Haltung in der Erklä-
rung ist komplett patriotisch. Ich
küsse seine Augen», äusserte
sich Erdogan gemäss dem TV-
Sender TRT Haber plakativ. Die
Deutschen könnten «nicht ver-
dauen, dass er für ein Foto mit
mir posierte». Diese Haltung
gegenüber einem, «der so viel
Schweiss für den Erfolg der deut-
schen Nationalmannschaft ver-
gossen hat», sei nicht hinnehm-
bar. (sda)

Erdogan gratuliert
und «küsst Özils
Augen»

Tennis Nicht nur in Gstaad oder
an derU-18-EM in Klosters, auch
am Zürichsee gibt es dieserTage
Spitzentennis zu sehen: Von
Donnerstag bis Sonntag spielt
am mit 60000 Franken dotier-
ten TC Ried Open die zweite
Schweizer Garde gegen auslän-
dische Konkurrenz – in einem
24er-Tableau bei den Männern,
einem8er-Tableau bei den Frau-
en. Der streitbare Walliser Yann
Marti strebt seinen dritten Titel
in Serie an. In der Qualifikation
für Gstaadwurde der 30-Jährige
disqualifiziert, weil er Davis-
Cup-Captain Severin Lüthimas-
siv beleidigt hatte. Nun möchte
er wieder sein Racket sprechen
lassen.Die Frauen spielen erst ab
Samstag,was dieMöglichkeit auf
einen Auftritt von Leonie Küng
offenlässt, die auch in Klosters
spielt. DieWimbledon-Junioren-
finalistin würde wie schon in
Gstaad auch am TC Ried Open
eineWildcard erhalten. Der Ein-
tritt ist gratis. (TA)

StreitbarerWalliser
plant Hattrick
amZürichsee

Tennis-Coup Und dann hat Marc-
Andrea Hüsler Matchball, und
das in seiner ersten Partie im
Rahmen der ATP-Tour. Die Zür-
cher Weltnummer 402 sammelt
sich kurz, wirft den Ball in die
Höhe und drischt ihn mit 214
km/hdurch dieMitte.Als er sieht,
wie GegnerNicolasAlmagro hilf-
los hinterherschaut, stösst Hüs-
ler einen lauten Schrei aus. Die
Zuschauer in der nach der aust-
ralischen Legende Roy Emerson
benannten Gstaader Tennisare-
na spenden dem Sieger, der wie
sein Gegner von einer Wildcard
profitiert hat, nach dem6:7 (8:10),
6:3, 7:6 (7:4) herzlich Applaus.

Kurz darauf spricht der
22-Jährige aus Rüschlikon von
einem seiner besten Tage. Doch
dann überlegt er sich die Sache
nochmals und sagt: «Hier auf
dem Centre-Court, in einer sol-
chen Ambiance einen ehemali-

gen Top-10-Spieler zu schlagen,
und das mit 7:6 im dritten Satz
– das ist schon ziemlich das Bes-
te, was ich im Tennis bisher er-
lebt habe.» Das Duell mitAlmag-
ro war nicht hochklassig. Der
Spanier, einst Nummer 9 der
Welt und 2010 Swiss-Open-
Champion, ist derzeit nur ein
Schatten seiner selbst.Aufgrund
mehrerer Verletzungen ist er im
Ranking auf Position 661 zurück-
gefallen, 2018 hat er noch kein
Einzel gewonnen – und austrai-
niert wirkt er nicht.

Und nun lernt er einen neuen
Teamkollegen kennen
Trotzdemwar es keine Selbstver-
ständlichkeit, vermochte der
ATP-Frischling den ausgezeich-
net servierenden Routinier zu
bezwingen. Beeindruckend war
vor allem,mitwelcher Ruhe und
Gelassenheit Hüsler ans Werk

ging. Er verlor nie die Fassung,
geriet nie in ein Loch. Immer
wieder punktete der 1,96 Meter
grosse Schlaksmit derKombina-
tion Aufschlag-Vorhand. Er liess
kein einziges Break zu, sein Er-
folg war letztlich verdient.

«Dieser Sieg ist für ihn ein
grosser Schritt; er bringt Punk-
te, Preisgeld, Motivation und
Selbstvertrauen», sagt Severin
Lüthi. Der Davis-Cup-Captain
bescheinigt Hüsler «eine gute
Entwicklung im letzten Jahr.
Aber selbstverständlich muss er
weitere Schritte machen.»

Die nächste Gelegenheit dazu
bekommt der einzige Schweizer
im Gstaader Haupttableau be-
reitsmorgen.Und dieTennisgöt-
ter meinen es gut mit ihm, trifft
er doch auf keinen übermächti-
gen Gegner, sondern auf den
Qualifikanten Facunda Bagnis
(ATP 177). Zuversichtlich stimmt

Hüsler, dass er vor drei Wochen
erstmals einen Spieler aus den
Top 200 bezwungen hat. «In der
Gstaader Höhenlage ist viel
möglich – vor allem, wenn ich
wieder so gut servierewie gegen
Almagro», sagt er. Diese Woche
fand er heraus, dass Bagnis und
er beim TC Seeblick Zürich
Teamkollegen seinwerden.Doch
jetzt ist nicht der Zeitpunkt, sich
mit demArgentinier anzufreun-
den; der NLA-Interclub beginnt
erst am nächsten Dienstag.

Adrian Ruch, Gstaad

Gstaad. ATP-Turnier (561345 Euro/Sand)
1. Runde: Hüsler (SUI) s. Almagro (ESP) 6:7
(8:10), 6:3, 7:6 (7:4). Galovic (CRO) s. Haase
(NED/5) 6:1, 3:6, 6:3. Bagnis (ARG) s. Sousa
(POR/6) 4:6, 6:3, 7:5. Lopez (ESP/8) s. Delbonis
(ARG) 6:3, 7:6 (7:3). Batalla (ESP) s. Lorenzi
(ITA) 6:3, 6:7 (4:7), 6:3. Berrettini (ITA) s. Albot
(MDA) 6:4, 6:2. Djere (SRB) s. Istomin (UZB) 7:6
(8:6), 7:5. – Achtelfinal: Hüsler - Bagnis (ARG).

Ein grosser Schritt aus den Tiefen derWeltrangliste
Der Zürcher Marc-Andrea Hüsler nützt am Swiss Open Gstaad die Wildcard für seinen ersten Sieg auf der ATP-Tour.

Nummer 402, Achtelfinalist: Marc-Andrea Hüsler. Foto: Schneider (Keystone)

Glücksmoment im gegnerischen Tor: Albian Ajeti hat den wichtigen Basler Anschlusstreffer erzielt. Foto: Daniel Fruttiger (Freshfocus)


